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Grußwort des 1. Beigeordneten 

Sehr geehrte Mitbürgerinnen und Mitbürger, 

die Auswirkungen des Klimawandels sind auch bei uns in Rheinland-Pfalz längst spürbar. Die Ahrtal-

Katastrophe im Jahr 2021 und die Dürreperioden in den Sommermonaten der vergangenen Jahre 

zeigen, dass dringender Handlungsbedarf in Sachen Klimaschutz besteht. Zusammen mit weiteren 

Krisenherden wie Russlands Angriffskrieg gegen die Ukraine sehen wir uns als Gesellschaft zunehmend 

mit der Frage nach einer nicht nur nachhaltigen, sondern auch unabhängigen Energieversorgung 

konfrontiert. 

Trotz immer effizienterer Technologien und dem steigenden Anteil der erneuerbaren Energien am 

weltweiten Strommix, steigen die energiebedingten Treibhausgas-Emissionen weltweit stetig an. Die 

Nutzung von Öl, Gas und Kohle deckte im Jahr 2022 zusammen circa 82 % der weltweiten 

Energienachfrage. Um das auf der Pariser Klimakonferenz festgelegte 1,5 °C-Ziel zu erreichen, reichen 

die bisher von der Bundesregierung festgelegten Maßnahmen aller Wahrscheinlichkeit nach nicht aus. 

5ŜǊ αtǊƻƧŜƪǘƛƻƴǎōŜǊƛŎƘǘ нлно ŦǸǊ 5ŜǳǘǎŎƘƭŀƴŘά ōŜƭŜƎǘΣ Řŀǎǎ Deutschland seine erklärten Klimaziele mit 

den aktuellen Anstrengungen verfehlen wird. 

Umso wichtiger ist es, gemeinsam und entschlossen dem Klimawandel entgegenzutreten und durch 

nachhaltiges Handeln eine bessere Zukunft für nachfolgende Generationen zu schaffen. Bobenheim-

Roxheim hat sich daher mit Beschluss des Gemeinderates im Jahr 2021 dazu entschlossen, ein 

integriertes Klimaschutzkonzept zu erstellen und damit einen Beitrag im Kampf gegen den 

Klimawandel zu leisten. Da Klimaschutz nur als Gemeinschaftsaufgabe funktionieren kann, möchte die 

Gemeinde mit dem Klimaschutzkonzept den Grundstein dafür legen, den Bürger*innen von 

Bobenheim-Roxheim mit guten Beispiel voran zu gehen und sie zum Mitmachen zu motivieren. 

Also lassen Sie uns keine kostbare Zeit verlieren und gemeinsam einer besseren und lebenswerten 

Zukunft entgegenstreben. 

Ihr 1. Beigeordneter 

Dr. Frank Peter 
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CH4 Methan 
CO2 Kohlenstoffdioxid 
DifU Deutsches Institut für Urbanistik 
EEG Erneuerbare-Energien-Gesetz 
E-Fahrzeuge Elektrofahrzeuge 
EnEV Energieeinsparverordnung 
EVU Energieversorgungsunternehmen 
EW Einwohner*innen 
fm Festmeter (Raummaß für Rundholz) 
GEG Gebäudeenergiegesetz 
GHD Gewerbe, Handel und Dienstleistungen 
HBEFA Handbuch Emissionsfaktoren des Straßenverkehrs 
ifeu Institut für Energie- und Umweltforschung GmbH 
KBA Kraftfahrt-Bundesamt 
KfW Kreditanstalt für Wiederaufbau 
KIPKI Kommunales Investitionspaket Klimaschutz und Innovation 
KKP Kommunaler Klimapakt 
kW Kilowatt 
kWh Kilowattstunde(n) 
KWK Kraft-Wärme-Kopplung 
LCA Life-cycle assessment 
LED Lichtemittierende Diode 
Lkw Lastkraftwagen 
LKSG Landesklimaschutzgesetz 
LNF Leichte Nutzfahrzeuge 
MIV Motorisierter Individualverkehr 
MWh Megawattstunde(n) 
NKI Nationale Klimaschutzinitiative 
N2O Distickstoffmonoxid, Lachgas 
ÖPNV Öffentlicher Personennahverkehr 
Pkw Personenkraftwagen 
PV Photovoltaik 
RCP representative concentration pathway 
SUV Sport Utility Vehicle 
TABULA Typology Approach for Building Stock Energy Assessment 
THG Treibhausgas 
UBA Umweltbundesamt 
VG Gemeinde 
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1 Einleitung 

1.1 Ausgangssituation Klimawandel 

Der menschengemachte Klimawandel ist Fakt. Es ist wissenschaftlicher Konsens, dass die seit 

Jahrzehnten anhaltende Erderwärmung vor allem auf das Verbrennen fossiler Energieträger wie Kohle, 

Erdöl und Gas und der daraus resultierenden Emission von Treibhausgasen (THG) zurückzuführen ist. 

Dabei gilt das Ausmaß der jüngsten Veränderung in unserem Klimasystem über den Zeitraum von 

Jahrtausenden als beispielslos. Bereits heute zeigt der vom Menschen verursachte Klimawandel in 

Form extremer Hitzewellen, Starkniederschlägen, Dürren und tropischen Wirbelstürmen 

Auswirkungen auf Klima- und Wetterereignisse in allen Regionen der Welt (IPCC, 2021). 

Entscheidender Faktor der kontinuierlichen Erwärmung der Erdatmosphäre ist dabei das Erreichen so 

genannter Kipppunkte, kritischer Schwellenwerte, bei deren Überschreitung es zu unaufhaltsamen 

und unumkehrbaren Veränderungen im globalen Klimasystem kommt. Die Schwierigkeit solche 

Kipppunkte vorhersagen und vorbeugen zu können liegt in ihrer grundlegenden Eigenschaft, dass sich 

die Teilsysteme des Klimas nicht linear verhalten: bis zum Erreichen des Kipppunkts zeigen sich oft nur 

geringe Reaktionen auf Klimastress, ab Überschreitung des kritischen Werts kommt es dann aber zu 

plötzlichen und drastischen Änderungen im System. Zu den typischen Kippelementen zählen 

beispielsweise die Meereisdecke auf dem arktischen Ozean, das marine Eisschild der Antarktis und 

boreale Permafrostböden (Rahmstorf et al., 2019). 

Die Auswirkungen des Klimawandels beschränken sich jedoch nicht nur auf Umwelt und Natur, auch 

die menschliche Gesundheit wird durch die zunehmenden Veränderungen der klimatischen 

Bedingungen zunehmend gefährdet. Zu den wichtigsten prognostizierten Auswirkungen klimatischer 

Veränderungen zählen dabei beispielsweise die Zunahme hitzebedingter Todesfälle und 

Erkrankungen, die zunehmende Unfallgefahr durch Extremwetterereignisse sowie erhöhte Risiken im 

Zusammenhang mit Änderungen der Luftqualität und der Ozonschicht. Ferner wirken sich immer 

häufiger und stärker auftretende Hitzewellen und Dürreperioden negativ auf die Erträge der Land- und 

Viehwirtschaft aus (Europäische Kommission, o.J.). 

1.2 Klimawandel in Rheinland-Pfalz 

Dass die Auswirkungen des menschengemachten Klimawandels auch in Deutschland kein fernes 

Zukunftsszenario darstellen, zeigt sich nicht zuletzt im Ausruf des Klimanotstandes vieler deutscher 

Kommunen. Seit dem die Stadt Konstanz im Jahr 2019 als erste deutsche Stadt in einem einstimmigen 

Gemeinderatsbeschluss den Klimanotstand ausgerufen hat, folgten viele weitere Kommunen diesem 

Beispiel und erklärten damit die Eindämmung der Klimakrise zur Aufgabe von höchster Priorität. Als 

erste rheinland-pfälzische Kommune hat die Stadt Landau, ebenfalls im Jahr 2019, den Klimanotstand 

ausgerufen (Heinrich-Böll-Stiftung, 2022). 

Besonders das katastrophale Hochwasser der Ahr im Jahr 2021 hat gezeigt, dass die Auswirkungen des 

Klimawandels auch in Rheinland-Pfalz bereits in verheerendem Ausmaß zu beobachten sind. Ein Blick 

auf die Temperaturentwicklung im Land zeigt, dass seit Beginn der systematischen 

Wetteraufzeichnung 1881 ein signifikanter Anstieg der mittleren Jahrestemperatur von 1,8 °C zu 

verzeichnen ist (Abbildung 1). Gleichzeitig lagen alle der zehn wärmsten Jahre, die seit Beginn der 

Wetteraufzeichnung gemessen wurden, im jüngsten Beobachtungszeitraum von 1991 bis 2023. 
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Abbildung 1: Zeitliche Entwicklung der Temperatur in Rheinland-Pfalz im Zeitraum 1881 bis 2023 (RLP 
Kompetenzzentrum für Klimawandelfolgen, 2023a) 

Ausgehend von den vergangenen Entwicklungen der Temperaturveränderung können bei der 

Betrachtung zukünftiger Klimaentwicklungen unterschiedliche Emissionsszenarien (representative 

concentration pathway, RCP) miteinander verglichen werden, um aufzuzeigen, wie sich 

unterschiedlich starke Klimabemühungen auf bestimmte Klimaziele auswirken. In Abbildung 2 sind 

beispielhaft die beiden Emissionsszenarien RCP 8.5 (kein Klimaschutz) und RCP 2.6 (starker 

Klimaschutz) verglichen. 

 

Abbildung 2: Vergangener und zukünftiger Temperaturverlauf in Abhängigkeit zu den verfolgten 
Klimaschutzanstrengungen (RLP Kompetenzzentrum für Klimawandelfolgen, 2023b) 
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Der Vergleich der unterschiedlichen Entwicklungen zeigt zum einen, dass ein dringender 

Handlungsbedarf besteht, die negativen Auswirkungen des Klimawandels zu mindern. Zum anderen 

zeigen die Prognosen aber auch, dass noch Hoffnung besteht, durch geeignete und ausreichende 

Klimaschutzanstrengungen die katastrophalen Folgen der Klimakrise zu reduzieren. 

1.3 Klimawandel und Politik 

Um den zahlreichen ökologischen, ökonomischen und sozialen Auswirkungen des 

menschengemachten Klimawandels entgegenzuwirken, einigten sich im Jahr 2015 auf der 

Klimakonferenz der Vereinten Nationen in Paris insgesamt 197 Staaten auf ein neues, globales 

YƭƛƳŀǎŎƘǳǘȊŀōƪƻƳƳŜƴΦ LƳ αÜbereinkommen von Parisά ǿǳǊŘŜƴ ŘǊŜƛ ŜǎǎŜƴǘƛŜƭƭŜ ½ƛŜƭŜ 

herausgearbeitet: die Erderwärmung im Vergleich zur vorindustriellen Zeit auf unter 2 °C, bestenfalls 

auf 1,5 °C, zu begrenzen, die Anpassung an den Klimawandel zu stärken und die Finanzmittelflüsse mit 

den globalen Klimazielen in Einklang zu bringen. Die unterzeichnenden Staaten verpflichteten sich 

damit völkerrechtlich Maßnahmen für die Erreichung der weltweiten Klimaneutralität zu ergreifen. 

Gemäß Artikel 4 des Pariser Übereinkommens ist die Erreichung des ausgerufenen Temperaturziels 

nur dann realistisch, wenn αǎƻ ōŀƭŘ ǿƛŜ ƳǀƎƭƛŎƘ der weltweite Scheitelpunkt der Emissionen von 

Treibhausgasen erreicht wirdΣ ώΧϐ ǳƴŘ ŘŀƴŀŎƘ die rasche Reduktionen im Einklang mit den besten 

verfügbaren wissenschaftlichen Erkenntnissen herbeigeführt wird, um in der zweiten Hälfte des 

Jahrhunderts ein Gleichgewicht zwischen den anthropogenen Emissionen von Treibhausgasen aus 

vǳŜƭƭŜƴ ǳƴŘ ŘŜƳ !ōōŀǳ ǎƻƭŎƘŜǊ DŀǎŜ ŘǳǊŎƘ {ŜƴƪŜƴ ώΧϐ ƘŜǊȊǳǎǘŜƭƭŜƴά. 

Um die Umsetzung dieser Ziele auf europäischer Ebene zu verwirklichen, gibt die EU ihren 

Mitgliedsstaaten mit dem Europäischen Klimaschutzgesetz den Rahmen für die erforderlichen 

Klimaschutzanstrengungen vor. In Deutschland erfolgt die Umsetzung der europäischen 

Rechtsvorgabe durch das Bundesklimaschutzgesetz, in dem festgelegt wird, die THG-Emissionen im 

Vergleich zum Jahr 1990 schrittweise zu mindern. In zwei Zwischenzielen ist eine Minderung um 

mindestens 65 % bis zum Jahr 2030 und um mindestens 88 % bis zum Jahr 2040 vorgesehen. Die Netto-

THG-Neutralität soll bis zum Jahr 2045 erreicht werden, im Jahr 2050 sollen erstmals negative THG-

Emissionen erreicht werden. 

Von den einzelnen Ländern wird das Bundesklimaschutzgesetz in den eigenen 

Landesklimaschutzgesetzen (LKSG) umgesetzt. Das Land Rheinland-Pfalz hat in seinem LKSG aus dem 

Jahr 2014 die klaren Ziele gesetzt bis zum Jahr 2020 die THG-Emissionen im Vergleich zu 1990 um 

mindestens 40 % zu senken und gleichzeitig das Erreichen der Klimaneutralität bis zum Jahr 2050 

anzustreben. Die im LKSG festgelegten Anstrengungen ǿǳǊŘŜƴ ƛƳ YƻŀƭƛǘƛƻƴǎǾŜǊǘǊŀƎ α½ǳƪǳƴŦǘǎǾŜǊǘǊŀƎ 

Rheinland-Pfalz ς нлнм ōƛǎ нлнсά ŀǳs dem Jahr 2021 weiter verschärft, sodass die Klimaneutralität 

bereits zwischen 2035 und 2040 erreicht werden soll. 

Um rheinland-pfälzische Kommunen bei der Umsetzung der Klimaschutzziele zu unterstützen hat die 

Landesregierung, u.a. in Zusammenarbeit mit der Energieagentur Rheinland-Pfalz, 2023 die 

kommunale Klimaoffensive initiiert. Zentrales Instrument der Klimaoffensive ist der Kommunale 

Klimapakt (KKP), der allen teilnehmenden Kommunen maßgeschneiderte Beratung bietet um lokale 

Klimaschutzaktivitäten in geeigneter Weise voranzutreiben. Neben dem Beratungsangebot profitieren 

Klimapakt-Kommunen vom fachlichen Austausch innerhalb des Netzwerks, von Veranstaltungen und 

dem Mitgliederforum. 

Das Kommunale Investitionsprogramm Klimaschutz und Innovation (KIPKI) als zusätzliches Werkzeug 

im kommunalen Klimaschutz, stellt allen rheinland-pfälzischen Kommunen Fördermittel für 
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Klimaschutzmaßnahmen und Klimafolgenanpassungen bereit. Das insgesamt 250 Millionen Euro 

umfassende Programm besteht zum einen aus einer einwohnerbezogenen Pauschalförderung, den das 

Klimaschutzministerium verantwortet, zum anderen aus einem Wettbewerb für Kommunen und 

private Unternehmen, den das Wirtschaftsministerium verantwortet. 

1.4 Förderprogram: Erstvorhaben Integriertes Klimaschutzkonzept 

Vor dem Hintergrund der sich zuspitzenden Klimakrise und der nationalen wie auch internationalen 

Klimaschutzpolitik, beschloss die Gemeinde Bobenheim-Roxheim am 30.07.2021 die Erstellung eines 

Integrierten Klimaschutzkonzepts. Die erstmalige Erstellung eines solchen Konzepts wird im Rahmen 

der Kommunalrichtlinie durch die Nationale Klimaschutzinitiative (NKI) gefördert und soll die 

wesentlichen Ziele, Strategien und Maßnahmen zur Erreichung der im LKSG Rheinland-Pfalz 

festgelegten Gesetzesziele darstellen. Unter Betrachtung der örtlichen Gegebenheiten und aller 

klimarelevanter Sektoren müssen die kurz-, mittel- und langfristigen Maßnahmen zur Reduzierung der 

THG-Emissionen aufgezeigt werden. Zentrale Aufgabe ist es, eine strategische Planungsgrundlage und 

Entscheidungshilfe für die Klimaschutzanstrengungen der Kommune zu entwerfen. Das 

Klimaschutzkonzept enthält dabei die folgenden, in Tabelle 1 aufgeführten Themen und Inhalte. 

Tabelle 1: Aufbau und Inhalte eines integrierten Klimaschutzkonzepts 

Kapitel Inhalt 

Ist-Analyse Bestandsanalyse (qualitativ) und Bilanzierung 
der Energieverbräuche und THG-Emissionen 
(quantitativ) 

Potential- und Szenarienentwicklung Aufzeigen wichtiger Potentiale und Einschätzung 
zukünftiger Entwicklungen 

Maßnahmenkatalog Setzen von Handlungsschwerpunkten und 
Festlegung der vorgesehenen Einzelmaßnahmen 

Verstetigungsstrategie Ausarbeitung der dauerhaften Verankerung von 
Klimaschutz in Kommune und Verwaltung 

Monitoring- und Controllingkonzept Entwerfen eines Monitoringkonzept als 
Grundlage für die Beurteilung und 
Nachsteuerung im Rahmen des Controllings 

Kommunikationsstrategie Aufführung der geplanten Vermittlung von 
Informationen über Maßnahmen und Ergebnisse 
an die Akteurinnen und Akteure 

 

Das Herzstück eines Klimaschutzkonzepts ist die Ist-Analyse, die am Anfang der Konzepterstellung 

steht. Neben der qualitativen Bestandsaufnahme, in der Themen wie Demographie, Siedlungsstruktur 

und die Flächennutzung der Kommune behandelt werden, dient vor allem die quantitative Ist-Analyse 

in Form der Energie- und THG-Bilanz als Grundlage für die Ermittlung der wichtigsten vor Ort 

verfügbaren Einsparpotentiale. Der Vergleich unterschiedlicher Szenarien hilft dabei, zukünftige 

Entwicklungen und gleichzeitig die wichtigsten Stellschrauben zur Reduzierung von THG-Emissionen 

aufzuzeigen. Anhand der Ergebnisse aus den ersten Kapiteln werden dann konkrete Maßnahmen 

entwickelt und übersichtlich in einem Maßnahmenkatalog zusammengefasst. Der Maßnahmenkatalog 

listet die einzelnen Klimaschutzaktivitäten der Kommune und zeigt auf, wer an der Umsetzung beteiligt 

ist und in welchem Zeitraum die jeweilige Maßnahme umgesetzt wird. Im Anschlussvorhaben dient 

der Maßnahmenkatalog dann als Fahrplan um die Umsetzung der geplanten Maßnahmen im Blick zu 

behalten. Im Rahmen der Verstetigungsstrategie wird festgelegt, welche Akteurinnen und Akteure 

sowie Strukturen für den langfristigen Erfolg des Klimaschutzprozesses unverzichtbar sind und wie 
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dieser dauerhaft in der Kommune verankert werden kann. Im Anschluss an die Umsetzung hilft ein 

regelmäßiges Monitoring der Maßnahmen dabei den Zielerreichungsgrad der Aktivitäten zu verfolgen 

und ermöglicht im Rahmen des Controllings ein möglicherweise erforderliches Nachsteuern in der 

Maßnahmenumsetzung. Zum Abschluss werden in der Kommunikationsstrategie die Zusammenarbeit 

mit allen Zielgruppen sowie die Öffentlichkeitsarbeit ausgearbeitet.  
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2 Qualitative Ist-Analyse: Bestandsaufnahme 

2.1 Kurzbeschreibung der Gemeinde 

Die verbandsfreie Gemeinde Bobenheim-Roxheim liegt im Norden des Rhein-Pfalz-Kreises in der 

Metropolregion Rhein-Neckar (Abbildung 3). Nördlich grenzt sie an die Stadt Worms, südlich an die 

Stadt Frankenthal. Auf der gegenüberliegenden Rheinseite grenzt im Osten das zum hessischen 

Landkreis Bergstraße gehörige Lampertheim. 

 

Abbildung 3: Übersichtskarte Rhein-Pfalz-Kreis (unter: https://www.rhein-pfalz-kreis.de/verwaltung-
region/unsere-gemeinden/uebersichtskarte/) 

Durch die Lage inmitten der Metropolregion Rhein-Neckar verfügt die Gemeinde über eine 

verkehrsgünstige Anbindung an die Ober- und Mittelzentren Mannheim, Ludwigshafen, 

Frankenthal/Pfalz und Worms. Während die Bundesstraße B9 über eine direkte Zufahrt zugänglich ist, 
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sind die Bundesautobahnen A5, A6, A61 und A67 indirekt ebenfalls schnell erreichbar. Bobenheim-

Roxheim ist durch den eigenen Bahnhof an das Schienennetz der Region angeschlossen und zwei 

Buslinien verbinden die Gemeinde mit den umliegenden Ortschaften. 

Auf einer Fläche von 20,51 km² leben ca. 10.238 Einwohner (Stichtag: 31.12.2023). Demnach ergibt 

sich für Bobenheim-Roxheim eine Bevölkerungsdichte von rund 499 Einwohner*innen pro km². Die 

Verteilung der Altersstruktur der Gemeinde ist in Abbildung 4 dargestellt. 

 

Abbildung 4: Altersverteilung der Gemeinde Bobenheim-Roxheim (Stichtag: 31.12.2023) 

Geprägt durch das westeuropäische, atlantische Klima und die Lage in der Oberrheinischen Tiefebene 

befindet sich Bobenheim-Roxheim in einer Region mit den mildesten Wintern und den wärmsten 

Sommern in Deutschland bei geringen bis mäßigen Niederschlägen. Die mittleren 

Jahresdurchschnittstemperaturen erreichen zwischen 9 und um 11 °C; im wärmsten Monat Juli liegen 

die Durchschnittswerte um oder gar knapp über 20 °C. Ursache dafür sind häufige Südwest-

Wetterlagen mit Luftmassen aus dem westlichen Mittelmeerraum. Föhn-Effekte durch absinkende 

Luft an der westlichen Grabenbruchkante können zusätzliche Temperaturerhöhungen bewirken. Die 

Niederschläge betragen dagegen nur zwischen 490 und 850 mm. 

2.2 Bisherige Klimaschutzanstrengungen 

Die Gemeinde Bobenheim-Roxheim hat sich bereits in der Vergangenheit mit den Auswirkungen des 

Klimawandels beschäftigt und konnte durch die Umsetzung verschiedener Projekte einen wichtigen 

Schritt in Richtung der Zielerreichung des LKSG Rheinland-Pfalz gehen. Neben der energetischen 

Sanierung öffentlicher Gebäude erfolgte die Errichtung zahlreicher Photovoltaik-Anlagen (PV-

Anlagen), die Umrüstung konventioneller Leuchtmittel auf LED und der Bau einer Fahrradabstellanlage 

sowie einer E-Bike-Ladestation. In Kooperation mit den Gemeindewerken wurde zudem eine Car-

Sharing-Station errichtet. Die nachfolgende Tabelle 2 fasst die bisher durchgeführten Projekte sowie 

deren Beitrag zum Klimaschutz zur Übersicht zusammen. 
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Tabelle 2: Auswahl bisher durchgeführter Klimaschutz-Projekte in Bobenheim-Roxheim 

Maßnahmenart Projekte Beitrag zum Klimaschutz 

Energetische 
Gebäudesanierung 

¶ Erneuerung von Fenstern 
und der Fassadendämmung 
am Rathaus 

¶ Erneuerung der Heizanlagen 
in Heimatmuseum und 
Rheinschule 

¶ Einbau energieeffizienter 
Lüftungsanlagen in Schulen 
und Kitas 

¶ Senkung des 
Energieverbrauchs 

¶ Verringerung der 
CO2-Emissionen 

Ausbau erneuerbarer 
Energien 

¶ Errichtung von PV-Anlagen 
auf Knieshalle, Sporthalle 
Rheinschule und Südring 1 
(sozialer Wohnungsbau) 

¶ Minderung der Nutzung 
fossiler Energieträger 

¶ Verringerung der 
CO2-Emissionen 

Steigerung der 
Energieeffizienz 

¶ Umrüstung der 
Straßenbeleuchtung von 
konventionellen 
Leuchtmitteln auf LED 

¶ Senkung des 
Energieverbrauchs 

¶ Verringerung der 
CO2-Emissionen 

Mobilität  ¶ Bau Fahrradabstellanlage 

¶ Bau E-Bike-Ladestation 

¶ Car-Sharing-Station (in 
Kooperation mit den 
Gemeindewerken) 

¶ Förderung alternativer 
Fortbewegung/alternativer 
Antriebsarten 

¶ Verringerung der 
CO2-Emissionen 

Öffentlichkeitsarbeit ¶ Priv. Haushalte im Bereich 
erneuerbare Energien 

¶ YŀƳǇŀƎƴŜ α{ǘŀŘǘǊŀŘŜƭƴά 

¶ Bewusstsein schaffen 

¶ Vermittlung von 
Informationen 

 

Neben den zuvor beschriebenen investiven Klimaschutzmaßnahmen, wurden in der Vergangenheit 

auch klimapolitische und strategische Maßnahmen von der Gemeinde umgesetzt. So ist Bobenheim-

Roxheim im Sommer 2023 dem KKP beigetreten und nimmt damit Teil an der kommunalen 

Klimaoffensive der Landesregierung Rheinland-Pfalz. Die Beantragung der Mittel, die der Gemeinde im 

Zuge von KIPKI zustehen ist zum Zeitpunkt der Konzepterstellung bereits erfolgt und wurde in der 

vollständigen Höhe bewilligt. 

Abseits der bereits durchgeführten Klimaschutzmaßnahmen sind in der Gemeinde Bobenheim-

Roxheim Ansatzpunkte für die Entwicklung weiterer Projekte gegeben. So sind besonders die Nutzung 

erneuerbarer Energien und Energieeinsparungen Bereiche, die weiter ausgebaut werden müssen. 
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3 Quantitative Ist-Analyse: Energie- und THG-Bilanz 

Für die Messbarkeit konkreter Zielsetzungen im Bereich Klimaschutz ist als Ausgangspunkt eine 

Energie- und THG-Bilanz unerlässlich. Im Folgenden werden die Bilanzen für die Gemeinde Bobenheim-

Roxheim im Betrachtungszeitraum von 2018 bis 2020 dargestellt. 

3.1 Methodik 

Die Bilanzierung erfolgte nach der Bilanzierungs-Systematik Kommunal (BISKO). Die Systematik wurde 

vom Institut für Energie- und Umweltforschung GmbH (ifeu) im Rahmen eines vom Bundesministerium 

für Umwelt, Naturschutz, nukleare Sicherheit und Verbraucherschutz (BMUV) geförderten Vorhabens 

mit Vertretern aus Wissenschaft und Kommunen entwickelt. Die entwickelte Methodik zur 

Bilanzierung ist ein deutschlandweit gängiger Standard für kommunale Energie- und THG-Bilanzen und 

soll das Bilanzieren von THG-Emissionen in Kommunen harmonisieren und vergleichbar machen. Ein 

weiteres Kriterium ist die Konsistenz innerhalb der Methodik, um Doppelbilanzierung sowie falsche 

Schlüsse lokaler Akteure, resultierend aus einer Doppelbilanzierung, zu verhindern. 

Die BISKO-Methodik schreibt eine endenergiebasierte Territorialbilanz vor. Dabei werden alle 

Verbräuche1 auf Ebene der Endenergie bilanziert, die im Gebiet der Gemeinde Bobenheim-Roxheim 

auftreten. Über spezifische Emissionsfaktoren findet im Rahmen der Bilanzierung eine Umrechnung in 

CO2-Äquivalente statt. Diese berücksichtigen nicht nur die CO2-Emissionen, sondern auch die 

Emissionen anderer THG, wie Methan (CH4) und Lachgas (N2O), mit ihrer entsprechenden 

THG-Wirkung. In diesem Konzept sind bei der Nennung von CO2 immer die CO2-Äquivalente gemeint. 

Die Emissionsfaktoren berücksichtigen darüber hinaus auch die Vorketten der jeweiligen 

Energieträger, also die Emissionen, die beim Abbau der Rohstoffe, bei der Aufbereitung, Umwandlung 

und dem Transport anfallen. Die Energieverbräuche und Emissionen werden den fünf Sektoren private 

Haushalte, GHD (Gewerbe, Handel, Dienstleistungen), Industrie, Verkehr sowie kommunale 

Einrichtungen zugeordnet. 

Die Einspeisung von nicht eigenverbrauchtem Strom aus erneuerbaren Energien wird nur bedingt 

eingerechnet, da der Fokus auf der Menge des vorhandenen Stromverbrauchs liegen soll. Ökostrom 

wird nach dem BISKO-Standard nicht in der kommunalen Bilanz verrechnet, da dieser bereits durch 

seine Auswirkung auf den Bundesstrommix berücksichtigt wird. Das Augenmerk eines 

Klimaschutzkonzeptes liegt auf den Bemühungen zur Energie- und Emissionseinsparung innerhalb des 

Gebietes der betrachteten Kommune. 

3.2 Datengrundlage 

Das genutzte Bilanzierungstool, der Klimaschutz-Planer, stellt ein Mengengerüst mit Daten zur 

Einwohnerzahl und Beschäftigung zur Verfügung, das zur Aufteilung der Energieverbräuche auf die 

Verbrauchergruppen herangezogen werden kann. Auf Basis der Daten der Energieversorger werden 

Werte für den Gas- und Stromverbrauch sowie für die Stromeinspeisung aus erneuerbaren 

Energiequellen zur Verfügung gestellt. Die Verbräuche von Heizöl, Flüssiggas und Biomasse beruhen 

auf der Auswertung der lokalen Schornsteinfegerdaten. Für den Ölverbrauch des Sektors Industrie 

wird auf statistische Zahlen des Landkreises zurückgegriffen, die über das Verhältnis des 

                                                           
1 Gemäß dem 1. Hauptsatz der Thermodynamik kann Energiegrundsätzlich weder erzeugt noch verbraucht, sondern lediglich von einer Form 
in eine andere umgewandelt werden. Der Begriff des Energieverbrauchs steht im üblichen Sprachgebrauch wie auch in diesem Bericht in der 
Regel für die Umwandlung von Energie von einer höherwertigen in eine niederwertigere Energieform. Der Begriff der Energieerzeugung 
entsprechend umgekehrt. 
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Gasverbrauchs für die Gemeinde heruntergerechnet werden. Für die Nahwärme werden die Betreiber 

bekannter Netze zum jeweiligen Verbrauch kontaktiert. Ein Fernwärmenetz ist in der Gemeinde nicht 

vorhanden. Die Daten für die Nutzung von Solarthermie werden über das Bundesamt für Wirtschaft 

und Ausfuhrkontrolle (BAFA) bezogen, Angaben über den Stromverbrauch von Wärmepumpen 

werden von dem Energieversorger bezogen. Für den Verkehrssektor liegen statistische 

Hochrechnungen anhand von ifeu-Daten im Bilanzierungstool Klimaschutz-Planer vor, die durch 

regionale Daten zu den Buslinien ergänzt werden. Darüber hinaus enthält die Bilanz Angaben zu den 

kommunalen Energieverbräuchen für die Liegenschaften und die Straßenbeleuchtung. Die 

Emissionsfaktoren werden ebenfalls vom Klimaschutz-Planer bezogen, der die Faktoren inkl. Vorkette 

(life-cycle assessment, LCA) zur Verfügung stellt. 

3.3 Datengüte 

Die Aussagekraft einer Bilanz beruht auf der Qualität der ihr zugrundeliegenden Daten. Während 

regionale Primärdaten, etwa vom lokalen Energieversorger, sehr exakt sind, unterliegen 

Hochrechnungen anhand bundesweiter Kennzahlen einer gewissen Unschärfe. Die Qualität wird 

anhand ihrer Datenquelle als Datengüte angegeben und in folgende Kategorien unterteilt: 

¶ Datengüte A: Regionale Primärdaten (z.B. Daten vom Energieversorger (EVU)) Ą Faktor 1 

¶ Datengüte B: Primärdaten und Hochrechnung Ą Faktor 0,5 

¶ Datengüte C: Regionale Kennwerte und Statistiken Ą Faktor 0,25 

¶ Datengüte D: Bundesweite Kennzahlen Ą Faktor 0 

Die Datengüte der Gesamtbilanz ergibt sich aus der Datengüte der einzelnen Datenquellen und deren 

Anteil an der Energiebilanz. In der nachfolgenden Tabelle 3 ist die Bewertung der Datengüte der 

Gesamtbilanz aufgeführt. 

Tabelle 3: Aussagekraft nach Datengüte (Difu, 2018) 

Datengüte der Gesamtbilanz Bewertung der Aussagekraft der Ergebnisse 

> 0,8 Gut belastbar 

> 0,65 ς 0,8 Belastbar 

> 0,5 ς 0,65 Relativ belastbar 

< 0,5 Bedingt belastbar 

 

Die Datengüte der Bilanz für die Gemeinde Bobenheim-Roxheim liegt bei 0,85 und fällt damit in die 

beste YŀǘŜƎƻǊƛŜ αGut ōŜƭŀǎǘōŀǊάΦ 

3.4 Ergebnisse 

Insgesamt wurden in der Gemeinde Bobenheim-Roxheim im Bilanzjahr 2020 rund 173.000 MWh 

Energie verbraucht und rund 52.700 t CO2 emittiert. Es ist anzumerken, dass trotz der pandemischen 

Lage im Jahr 2020 sowie der divergierenden Daten in vielen anderen gesellschaftspolitischen und 

sozioökonomischen Aspekten, die Daten der Vorjahre sich vom Jahr 2020 um höchstens 5 % 

unterscheiden (eine Ausnahme betrifft die kumulierten Mengen der verursachten Emissionen ς diese 

unterscheiden sich im Jahr 2020 von den jeweiligen Werten aus 2018 um 10 %). Im Folgenden wird 

dargestellt, wie sich die Energieverbräuche und THG-Emissionen zusammensetzen. 



Integriertes Klimaschutzkonzept 
Bobenheim-Roxheim   

23 

3.4.1 Endenergiebilanz 

Es zeigt sich, dass der Sektor Wärme mit rund 90.000 MWh den größten Anteil (52 %) am gesamten 

Endenergieverbrauch der Gemeinde ausmacht. Darauf folgt mit rund 50.500 MWh der Verkehrssektor 

(29 %) und mit rund 33.200 MWh der Stromsektor (19 %). Im Verkehrssektor ist der Großteil des 

Endenergieverbrauchs auf den Kraftstoff Diesel zurückzuführen (18 %), gefolgt von Benzin (9 %). Der 

Anteil von E-Mobilität ist im Vergleich zu den anderen Kommunen höher, macht aber auch in der 

Bobenheim-Roxheim nur 2,2 % des gesamten Endenergieverbrauchs der Gemeinde aus. Nur ein sehr 

geringer Anteil entfällt auf Erdgas oder Flüssiggas (< 1 %). Im Wärmesektor wird überwiegend der 

Energieträger Gas mit einem Anteil von 42 % am Gesamtenergieverbrauch genutzt. Darauf folgt der 

Energieträger Öl mit 6 %. Der Anteil der erneuerbaren Energien im Wärmesektor ist mit ca. 4.200 MWh 

(2 %) recht gering. Die nachfolgende Abbildung 5 stellt den Endenergieverbrauch aufgeschlüsselt nach 

Sektoren und Energieträgern dar. 

 

Abbildung 5: Endenergieverbrauch nach Sektor und Energieträger (2020) 

Wie in Abbildung 6 dargestellt, entfallen rund 80.000 MWh/a des Endenergieverbrauchs auf den 

Sektor private Haushalte, 50.500 MWh/a auf den Sektor Verkehr, 26.600 MWh/a auf den Sektor 

Industrie und rund 13.500 MWh/a auf den Sektor Gewerbe. Die Verbräuche der kommunalen 

Liegenschaften machen mit 2.000 MWh/a nur etwa 1 % am Endenergieverbrauch aus, dennoch wird 

ihnen im Klimaschutzkonzept aufgrund der Vorbildfunktion der Verwaltung eine besondere Bedeutung 

beigemessen. 
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Abbildung 6: Endenergieverbrauch nach Verbrauchergruppen (2020) 

3.4.1.1 Stromsektor 

Der Stromverbrauch der Gemeinde lag im Bilanzjahr 2020 bei rund 33.200 MWh. In Abbildung 7 ist der 

Stromverbrauch des Bilanzjahres der Stromeinspeisung durch erneuerbare Energien (Biomasse, PV, 

Wasserkraft, Windkraft) gegenübergestellt. Wie sich zeigt, macht die besagte Stromeinspeisung mit 

3.600 MWh lediglich einen Anteil von 11 % am Gesamtstromverbrauch aus und liegt damit deutlich 

unter dem bundesweiten Durchschnitt aus dem Jahr 2019 von 42 %. 

 

Abbildung 7: Vergleich Stromeinspeisung & Stromverbrauch (2020) 

Die Verteilung des Stromverbrauchs auf die verschiedenen Verbrauchergruppen über den 

betrachteten Zeitraum von 2018 bis 2020 wird in Abbildung 8 dargestellt. Die größten Anteile machten 

im Bilanzjahr 2020 die industriellen Anlagen mit rund 16.300 MWh/a sowie die privaten Haushalte mit 

13.600 MWh/a aus. Dem Gewerbesektor werden rund 2.600 MWh/a des Stromverbrauchs zugeordnet 

sowie weitere 650 MWh/a den kommunalen Einrichtungen (die Daten zur Straßenbeleuchtung, die die 

zusätzlichen ca. 30 % des kommunalen Verbrauchs aufweisen, werden hier zunächst nicht dargestellt). 

Es ist zu erwähnen, dass die Verbräuche der produzierenden Gewerbe und der Industrie im Jahr 2020 
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